
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3. Die Erinnerung an die Jahre und Leiden des Nationalso-
zialismus ist keine abgeschlossene Angelegenheit der Vergan-
genheit, sondern eine zentrale Aufgabe der Gegenwart. Jede 
rechtsextreme Stimme und Stimmung der Gegenwart, die 
durch die Historisierung des Dritten Reiches begünstigt wird, 
unterstreicht die Notwendigkeit, an die Gewaltherrschaft des 
Dritten Reiches (insbesondere auch im Sudetengau und im 
Protektorat), an den Widerstand und das Exil zu erinnern, die 
Gedenkstättenarbeit zu unterstützen und jeder neuen Regung 
von Chauvinismus, Antisemitismus und Populismus entschie-
den entgegenzutreten. 
 

 

1. Die Seliger-Gemeinde versteht sich als Nachfolgeorganisation 
der Deutschen Sozialdemokratischen Arbeiterpartei in der 
Tschechoslowakischen Republik, die aus der altösterreichischen 
Arbeiterbewegung hervorgegangen ist und nicht nur für das 
Selbstbestimmungsrecht der Deutschen und das Miteinander 
verschiedener Nationen, sondern auch bis zuletzt gegen das 
Dritte Reich und für den Erhalt der Tschechoslowakei gekämpft 
hat. Sie zählt zu den sozialdemokratischen Traditionsver-
bänden, die die Auseinandersetzung mit der national-
sozialistischen Gewaltherrschaft für ebenso unerlässlich halten 
wie die Förderung der deutsch-tschechischen Beziehungen und 
die Festigung der Europäischen Union. 
 

Sie unterstützt die Sozialdemokratie mit ihren Grundwerten 
und pflegt die Zusammenarbeit mit (sudeten)deutschen, tsche-
chischen, slowakischen und österreichischen Gruppen und 
Institutionen, die sich der mitteleuropäischen Verständigung 
unter demokratischen Vorzeichen widmen. 
 

 

2. Die Geschichte der sudetendeutschen Sozialdemokratie 
und Arbeiterbewegung reicht weit in das 19. Jahrhundert 
zurück. Der Kampf um soziale Errungenschaften und 
demokratische Strukturen gehörte zu den wesentlichen 
Voraussetzungen sozialdemokratischer Politik des 20. 
Jahrhunderts. Den Anteil dieser Politik in den böhmischen 
Ländern zu dokumentieren und im Gedächtnis zu 
bewahren, zählt zu den ureigensten Anliegen der Seliger-
Gemeinde.  

 

 

4. Die Seliger-Gemeinde begrüßt die Fortführung des 
europäischen Projekts durch die Osterweiterung von 
2004, durch die auch Tschechien und die Slowakei zu 
Bestandteilen der Staatengemeinschaft geworden sind. 
Umso  größer  ist  die   Sorge  um  die   krisenhafte   Ent- 
wicklung der letzten Jahre, die in vielen Staaten der EU 
zu einem Anwachsen nationalistischer und populisti-
scher Stimmen geführt hat. Die Seliger-Gemeinde ist 
davon überzeugt, dass es trotz Brexit zur Europäischen 
Union und einem sozialen Europa keine Alternative gibt, 
dass die Mitgliedsstaaten nur in der Gemeinschaft stark 
genug sind, die globalen  Herausfor- 
derungen zu bestehen. Sie setzt sich  
nachdrücklich  für die  europäischen  
Grundrechte ein,  für  die Förderung  
der   europäischen   Integration,  die  
Stärkung   des   europäischen   Parla- 
ments,   des   Minderheitenschutzes  
und  den  Ausbau der Volksgruppen- 
rechte. 

 

5. Die deutsch-tschechischen Beziehungen zählen 
zum sensiblen Kernbereich der europäischen 
Integration. Die Seliger-Gemeinde begrüßt die 
Verständigung die sich auf der Ebene der 
Regierungen ebenso positiv entwickelt hat, wie auf 
der regionalen grenzüberschreitenden Zusam-
menarbeit, im Jugendaustausch und im Bereich 
der Kultur. Das deutsch-tschechische Gesprächs-
forum, der deutsch-tschechische Zukunftsfonds 
und das Koordinierungszentrum des deutsch-
tschechischen Jugendaustausches haben dazu 
wesentlich beigetragen. Die Seliger-Gemeinde 
setzt sich dafür ein, die deutsch-tschechischen 
Beziehungen nicht nur auf der institutionellen 
Ebene, sondern auch im Bereich der persönlichen 
Begegnungen weiter auszubauen und dabei 
Vertreter sudetendeutscher Verbände und der 
deutschen Minderheit Tschechiens einzubeziehen. 
 

 

6. Der unterschiedliche Umgang mit 
Flüchtlingen und Migranten in den Staaten der 
EU, insbesondere in Deutschland und Tsche-
chien, stellt eine besondere Herausforderung 
dar. Die Seliger-Gemeinde plädiert aus eigener 
Erfahrung für einen sensiblen Umgang mit dem 
Schicksal von Flucht, Verfolgung und Ver-
treibung und für die Unterstützung von Mi-
granten und Schutzsuchenden in der Gegen-
wart. 

 

7. Die Seliger-Gemeinde ist sich bewusst, dass 
aktuelle Entwicklungen wie der Klimawandel, die 
Globalisierung, die Digitalisierung und die demo-
graphische Veränderung der Gesellschaft zu den 
großen Herausforderungen der Gegenwart zählen. 
Nach politischen Lösungen zu suchen, welche die 
sozialen und demokratischen Errungenschaften der 
Vergangenheit bewahren und weiterentwickeln, ist 
eine Aufgabe, der wir uns stellen müssen. 
 

 

8. Die Seliger-Gemeinde ist seit ihrer Gründung eine 
Brücke zwischen den Menschen.  
 

Sie wird auch in Zukunft durch ihre Aktivitäten den 
deutsch-tschechischen Dialog stärken und eine 
Plattform für Gespräche und Diskussionen bieten, 
die einer friedlichen, demokratischen und nach-
haltigen Zukunft Europas dienen. 
 

        

         Alexandersbader  
                         Thesen 

 
              beschlossen von der Bundesversammlung am 
                  16. Oktober 2021 in Bad Alexandersbad 

 


